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Betanntmachnng
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Be¬
kleidung»- und Ausrüstungsstücken für Heer, Marine und

Feldpost.
Vom 1. Februar 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem
lemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwider-
andlungen gegen die Enteignuugs - oder Beschlagnahme¬
nordnungen gemäß der Bekanntmachung über die Sicher
illung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (RGBl . S.
i7) in Verbindung mit den Erweiterungsbekanntmachungen
im 9. Oktober 1915 (RGBl . S . 645) und vom 25. No-
mber 1915 (RGBl . S . 778)*), und Zuwiderhandlungen
gen die Meldepflicht oder Pflicht zur Lagerbuchführung
rniäß der Bekanntmachung über Borratserhebungen vom
Februar 1915 (RGBl . S . 54) in Verbindung mit den Er¬

nterungsbekanntmachungen vom 3. September 1915 (RGBl.
, 549) und vom 21. Oktober 1915 (RGBl . S . 684)**),.
straft werden.

§ 1. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung ttitt mit ihrer Verkündung am

Februar 1916 in Kraft.
8 2. Ban der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden die nachstehend auf
^führten Gegenstände betroffen, gleichviel, aus welchen Roh-
toffen die dazu verwandten Webwaren hergestellt sind, ohne
kücksicht auf Farbe und Herstellungsart.

1. Uniformröcke(Waffcnröcke, Attilas , Ulankas, Koller
ufw.) Litewken, Feldblusen, Mäntel , Hosen, Reithosen,
Feldmützen(keine Ertramühen ), Halsbinden (mit Aus¬
nahme von reinseidenen), Stoff -Fausthandschuhe, soweit
sie für Mannschaften des Heeres, der Marine und der
Feldpost in Betracht kommen können.

2. Kriegsgefangenen- Anzüge, schwarz oder annähernd
schwarz, gelb gepaspelt.

3. Drillichjacken, Drillichröckc, Drillichhosen, ■
4. Männerhemden (jedoch keine Oberhemden und Nacht¬

hemden) und Männerunterhosen mit Ausnahme aller
aus gebleichten Leinen- und gebleichten Baumwoll¬
stoffen oder Seide hergestellten Hemden und Unter¬
hosen.

Männerhemden und Unterhosen aus Wirk- und
Strickftoffen sind durch die Bekanntmachung Nr. W.
M. 1000/11. 15. KRA . beschlagnahmt.

5. Helmbezüge(auch für Tschakos, Pelzmützen, Tfchapkas
usw.), Tornister, Militär -Rucksäcke, Brotbeutel , Zelt¬
zubehörbeutel,

Packtaschen, Schanzzeug- und Drahtscheren-Futterale,
ganz oder teilweise aus Wcbftoffen gefertigt,
( Feldflaschenüberzüge aller Art.

6. Munitions- und Wassertragesäcke, Reiterfuttersäckc,
Tränkeimer. Protzschtitzfäcke, Zelksäcke.

' •Zeltbahnen, Zelte aller Art , soweit sie für militärische
Zwecke geeignet sind,

Fuhrparkpläne aus Segeltuch (Hanf oder Baum¬
wolle) in folgenden Abmessungen:

211 : 226, 224 : 231 , 231 : 284, 240 : 400, ?48 : 282,
270 : 360, 300 : 500 , 310 : 311, 400 : 500 cm.

8. Sandsäcke.
r. § 3 .Beschlagnahme.

„v' c,t  i >on  ^ cr  Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
rden ohne  Rücksicht auf Qualität beschlagnahmt.

I .® *1*  Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Gelb-SJ 3* '5 Ä Zehntausend Mark wird, sofern nicht nach all-
straft"^ ^ ttafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, be-

-Wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände
yerausgugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers

9 . überbringen , oder zu versenden , zuwiderhandelt:
.wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
leileschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver-
auft oder kaust oder ein anderes Veräußerung»- oder

3 ^ " Erbsgeschäft über ihn abschließt,
Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen-

SechLelterw °hren und pfleglich zu behandeln, zu-
4. wer den nach ß 5 erlassenen Aüsführungsbestimmun-

grn zuwiderhandelt.ö**unucii/iuiUtU.

dieser vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
erteilt . " ? "ung verpflichtet ist. nicht i,

e oder
>is bis z
>Mark l

verfallt "'ä,.^ r,wwregen ,inv, im Urteil für ' dem' Staate
sätzlich hi» Crnart t ?)e.r?en- Ebenso wird bejtraft, wer vor-

«rteilt ob7rUmUr! fl s^ Ulchlet ist, nicht in der gesetzten Frist
gaben wissentlich unrichtige oder unvollständige ÄN-
niit Gelds«/r ”?t.r*> nrit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
Vorräte d- biszu zehntausend Mark bestraft, auch können
verfallen ^ verschwiegen sind. ^ -
>atz lick , r . , • wiro oeirran, wer vor¬
führen unt^ ° ^ e? Lagerbücher einzurichten oder zu
auf Grund di r ^ hrlassig die Auskunft, zu der er
gesetzten Frllt ' verpflichtet ist, nicht in der
Angaben oder unrichtige oder unvollständig«
°de? b^ UnÄ^ -n°̂ n? ldsttafe bis zu dreitausend Mark
Noten bestrnsiEOLIusfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo-
vorgeschrieben̂ wird bestraft, wer fahrlässig dieläßt'̂ '̂ enen Lagerbuch«! erngurlchten oder zu führen unter-

Soweit ihre Anfertigung nach den bestehenden Bestim¬
mungen zulässig ist, verfallen die in der Herstellung befind¬
lichen oder künftig herzu st eilenden Gegenstände. gleichfalls
der Beschlagnahme, sobald ihre Herstellung beendet ist und
die Mindestmengen überschritten sind.

Beschlagnahmt sind ferner die von der Bekanntmachung
betroffenen Gegenstände (8 2), welche von einer Abnahme¬
stelle des Heeres, der Marine oder der Feldpost endgültig
zurückgewiesen sind oder künftig endgültig zurückgewiesen wer¬
den. Sie dürfen auch nicht anderen Stellen des Heeres, der
Marine oder der Feldpost geliefert werden.

f § 4 . Wirkung der Beschlagnahme.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme

von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig
sind. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfü¬
gungen gleich, die im Weg« der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollziehung erfolgen.

Unzulässig ist auch jeder Wechsel im Gewahrsam der
beschlagnahmten Gegenstände.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die mit ausdrücklicher Zustimmung des
Webftoffmeldeamts der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König¬
lich Preußischen Kriegsminifteriums, Berlin SW 43, Verl.
Hedemannstt. 11, erfolgen. Auch Veräußerungen an Stellen
des Heeres, der Marine oder der Feldpost dürfen nur mit
Zustimmung des Webstoffmeldeamts erfolgen.

§ 5. Ausnahmen tum der Beschlagnahme.
Nicht beschlagnahmt sind durch diese Bekanntmachung:
1. Im Gebrauch gewesene oder im Gebrauch befindliche

Gegenstände.
2. Alle Gegenstände, welch« sich am 1. Februar 1916 im

Eigentum von staatlichen odet kommunalen Behörden
und Anstalten, sowie von Vereinigungen für Liedes¬
gabenbeschaffung, soweit letztere ihre Vorräte unent¬
geltlich dem Heere oder der Marine zuführen, ferner
von Vereinslazaretten und privaten Krankenhäusern be¬
finden.

Dagegen ist der Erwerb beschlagnahmter Gegen¬
stände nach dem 1. Februar 1916 auch seitens der
Vorgenannten unzulässig.

3. Alle Gegenstände, für welche Lieferungsverträge mit
einer Stelle des Heeres, der Marine oder der Feldpost
bis zum 1.Februar 1916 einschließlich abgeschlossen worden
sind, vorausgesetzt, daß auch alle auf die Lieferungen
bezüglichen Zwischen- uno Unterverträge bereits bis
zum 1. Februar 1916 abgeschlossen worden sind.

Dagegen fallen nicht unter diese Ausnahme Gegen¬
stände, über welch« Verträge mit Eisenbahn- und
anderen Zivilbehörden, ausländischenMilitärbehörden.
Kantinen . Privatkrankenhäusern (selbst mit militärischer
Belegung), Veremslazaretten, anderen gemeinnützigen
Vereinen oder Anstalten und dergleichen mehr be¬
stehen.

4. Männerhemden und Männerunterhosen, welch« nach
dem 8. Dezember 1915 aus dem Reichsausland (nicht
Zollausland oder besetzten Gebieten) eingeführt worden
sind oder noch werden.

5. IGegenftände, für die bis zum 8. Dezember 1915
eine Ausfuhrbewilligung des Reichskanzlers erteilt wor¬
den ist.

8 6. Freigabe für den Kleinverkauf.
Tie Vorräte einer Person sind bis zur Höhe der fol¬

genden Mindestmengen für den Kleinverkauf freigegeben:
a) ohne Rücksicht auf die Qualität

je 50 Waffenröcke, Litewken, Feldblusen, Mäntel,
je 20 Attilas , Ulankas, Koller usw.,
20 Reithosen,
100 lange Hosen (einschließlich Stiefelhosen),
je 20 Felomützen, Drillichjacken, Tjrillichröcke,
40 Drillichhosen,
50 Halsbinden,
je 10 Tornister, Zeltzubehörbeutel, Munition - trage-

säcke, Wassertragesäcke, Schanzzeug- oder Draht¬
scherenfutterale, Feldflaschenüberzüge,

30 Militärrucksäcke,
je 50 Helmbezüge, Brotbeutel , Zeltbahnen, Reiter-

futtersäcke, Tränkeimer, Packtaschen,
500 Sand sacke,

b) von jeder Qualität
je 100 Männerhemden oder Männerunterhosen.

(Bei vorstehenden unter a) und b) aufgeführten Gegen¬
ständen bleibt die Verschiedenheit der Größe und Farbe außer
Betracht.)

Tie unter a) und b) aufgeführten Mengen sind nur dann
freigegeben, wenn

1. die freigegebenen Vorräte unmittelbar an den Ver¬
braucher veräußert werden,

2. der Verkaufspreis , den zuletzt vor dem Inkrafttreten
dieser Bekanntmachung erzielten Preis nicht übersteigt.

Wer trotz dieser Vorschriften Ware zurückhält oder höhere
Preise als bisher sich bezahlen läßt, hat sofort die Ent¬
eignung der Ware zu gewärtigen. Wer also von dieser
Freigabe für den Kleinverkauf keinen Gebrauch machen will
oder .kann, hat seine sämtlichen Vorräte als beschlagnahmt
anzumelden. /

8 7. Verwahrllng der beschlagnahmten Gegenstände.
Tie Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände sind ver¬

pflichtet, diese bis auf weiteres zu verwahren und pfleglich
zu behandeln.

Die beschlagnahmtenGegenstände sind getrennt von den
beschlagnahmefreienVorräten aufzubewahren und als solche
kenntlich zu machen. Die Trennung und Kenntlichmachung
muß bis zum 15. Februar 1916 erfolgt sein.

§ 8. Eigentumsübertragumg«nd Uebernahmepreis.
Das Webstoffmeldeamt ist ermächtigt, das Eigentum an

den beschlagnahmtenGegenständen genräß § 1 der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf auf die
von ihm bezeichneten Personen zu übertragen.

Durch eine beim Königlich Preußischen Kriegsminifterium
gebildete Bewertungsstelle für Webstoffe wird zunächst grund¬
sätzlich eine gütliche Einigung über den Ilebernahmepreis mit
dem Eigentümer der beschlagnahmten Gegenstände angestrebt
werden. Soweit eine gütliche Einigung nicht zustande kommt,
erfolgt die Preisfestsetzung durch das Reichs-Schiedsgericht
gemäß § 8 2 und 3 der Bekanntmachung über die Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf.

8 9. Meldepflichtig« Gegenständ«.
^Meldepflichtig sind die am Stichtage vorhandenen Ge¬

samtvorräte der beschlagnahmten Gegenstände, sofern sie grö¬
ßer sind als die im 8 6 angegebenen Mindestvorräte.

' Werden die Mindestvorräte eines Eigentümers nach¬
träglich überschritten, so sind die Gesamtvorräte Unverzüglich
auf den vorgeschriebenen Meldekarten anzumelden.

Alle von Stellen des Heeres, der Marine oder der
Feldpost bereits früher oder in Zukunft zurückgewiesenen
Gegenstände sind nach erfolgter endgültiger Zurückwe sung
unverzüglich! unter Angabe der Gründe der Zurückweisung
von dem anzumelden, der die Gegenstände zurückerhaltenhat.

Alle Zugänge zu den beschlagnahmten Lagerbe¬
ständen sind ebenfalls meldepfiichtig.

8 10. Mrldep-flichtige Personen.
Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und

juristischen Personen, ferner alle wirtschaftlichen Betriebe,
sowie öffentliche rechtliche Körperschaften und Verbände, die
Eigentum oder Gewahrsam an meldepflrchtigen Gegenständen
(89 ) haben, oder bei denen bezw. für die sich solche unter
Zollaufsicht befinden.

Vorräte , die sich am Stichtage (8 11) nicht im Gewahr¬
sam des Eigentümers befinden, sind sowohl von dem Eigen¬
tümer als auch von demjenigen zu melden, der sie an die¬
sem Tage in Gewahrsam hat. (Lagerhalter usw.)

Alle die, welche meldepflichtige Gegenstände in Gewahr¬
sam haben, ohne Eigentümer zu sein, brauchen nur die von
ihnen verwahrten Mengen sowie die Eigentümer anzugeben,
aber nicht die übrigen Spalten der Meldekarte auszufüllen.

Die nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stich¬
tage aber schon abgesandten Vorräte sind nur von dem
Empfänger zu melden.

Reben demjenigen, der die Ware in Gewahrsam hat,
ist .auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der sie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Beifügung eines Tritten
übergeben hat.

8 11. Stichtag und Meldefrist.
?Maßgebend für die Meldepflicht ist bei der ersten Mel¬

dung der am Beginn des 1. Februar 1916 (Stichtag) tatsäch¬
lich vorhandene Bestand, bei den Zusatzmeldungen die in der
Zeit bis zum 1. jedes folgenden Monats (erstmalig bis zum
1. April 1916) zum Bestand hinzugctretenen Mengen.

Die erste Meldung ist bis zum 15. Februar 1916, die
Zusatzmeldungen sind bis zum 8. jedes folgenden Monats
(erstmalig bis zum 8. April 1916) an das Webftoffmelds-
amt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich! Preußischen
Kriegsministeriums einzusenden.

8 12. Meldekarten.
Die Meldungen dürfen nur auf den amtlichen Mekde-i

karten für Bekleidungs- und Ausrüstungsstückeerstattet wer¬
den. Diese Meldekarten sind durch Postkarte beim Webstoff¬
meldeamt anzufordern.

Tic Anforderung ist mit deutlicher Unterschrift, genauer
Adresse und Firmenstempel zu versehen.

Sämtliche in den Meldekarten gestellten Fragen sind
genau zu beantworten. Alle Mängel, die ein Warenposten
etwa hat , sind genauestens zu beschreiben. Ungenaue oder
unvollständige Angaben, insbesondere über Menge, Größe
oder Maße , Gewicht usw. würden erhebliche Verzögerungen
bei der Abnahme und auch sonstige Nachteile b«zw. Straf -«
Verfolgung für den Eigentümer der Gegenstände nach sich
ziehen.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die Melde¬
karte nicht enthalten, auch dürfen bei Einsendung der Melde¬
karten sonstige schriftliche Erklärungen, außer den Aufstellungen
über die Meldekarten, nicht beigefügt werden.

Auf einer Meldekarte darf immer nur ein meldepflich¬
tiger Warenposten gemeldet werden.

Die Meldekarten sind fortlaufend nummeriert und ord¬
nungsgemäß frankiert an das Webstoffmeldeamt der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe-
riums , Berlin Sffi 48, Verlängerte Hedemannstt. 11, ein-,
zusenden. Die Vordrucke für die Aufftellungen über die
Meldekarten sind ordnungsmäßig ausgefüllt diesen beizufügeri.



bcnuK bSrSh .mrÄe-te  Hl *“? Einsendung von Meldekarten
bält rnlnJfiT mW «9* tJt m  Vermerk zu setzen: „Ent-

rten für Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke".
q>7..^ . § 13- Müster.

Webltott7ll >? 'H ohne weiteres nur bei .Sandsäcken dem
v0'l de,? 27 -.7 einzusenden. Leese Muster sind getrenntEldetarten zu verpacken; der Umschlag must den
d. - " E -» ««babted.

Bei den übrigen Gegenständen sind für den Lur -bscknitt
H - Warenposten genau maßgebende Muster nur
auf Aufforderung des Webstoffmeldeamts an die von ihm
bezeichneten Personen kostenftei zu übersenden 9
» . bLÄ '-L -"' ^ °,- "b. °b» -um

m mb  Auskunftserteilung.
Jeder Meldepflichtige (§ 10) hat ein Laaerbuck,

fuhren^ aus dem jede Aenderung in den Borratsmengm und
,hre Verwendung ersichtlich sein must. ^ mengen uno

Weldepfllchtjgebereits ein derartiges Buch
fuh ch braucht ein besonderes Lagerbuch nicht eingerichtet ru
^ .rben. In dem Lagerbuch ist indes mit roter Ti? te d utlick

Lag b7ahm/1L '' ^ Een Posten zu vermerken, daß sie B
'reit der Polizei- oder Mlitärbehörden ist jeder-
Räume Iestat ! >7 P^ erbuches sowie die Besichtigung der
ju vermuten sind" ** "" ^ pflichtige Gegenstände

nrn. w , § 15- Anftagen«nd Anträge.
Alle Anfragen und Anträge, die die vorlieaende N-

^ "Em"chu"g oder die dazu ergehenden Ausführungsbed-
Rob »»tt ^ "7  das Webstoffmeldeamt der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preustisch-n Krieosminitt-

®® iS' »Ät
,, , * 7 Anfragen und Anträge müssen auf dem Brieium-
schlag sowie am Kopfe des Brieses einen kurren Verstn-rf
tragen : „Betrifft Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke"
, Berlin , den 15. Januar 1916.

P " "Wches Kriegsministeriirm.
~ 9*3*2B11b von Ho henborn.

München, den 15. Januar 1916.
Kgl. Bayrisches Kriegsminifterimn.

gez. Freiherr von Kretz.
Dresden den 15. Januar 1916.

Kgl. Sächsisches Kriegsminifteriom.
r~. ,, . v sez. von Wilsdorf.
Stuttgart , den 15. Januar 1916.

Kgl. Württemb. Kriegsministeriüm.
^ w gez - von Marchtaler.
Vorstehende Bekanntmachuna der 4 deutschen Krieas

Stellv. Generalkommando.
Nr . XV. M 1300/12. 15. K. R. A. ^

@tit deutsches Luftschiff ,
Geschwader über Englands
a**4 k**.Pli! £ . » o * * * i o ., _ _

Ai«

LZMMU
^ 4?' Nördlich davon drangen deutsche Va-

» * « -

Oberste Heeresleitung.
Berlin,  1 . Febr. <W. T. B. Amtlich) Eines ua-

vom ^ " ^ ne - Lnftfchiffgeschwaderhat in der Nacht
L Stbtmt  Xo (f=’ Hasen- und Fa¬

brikanlagen,n und de, Liverpool und Birkenhead
Elsenmerke und Sschvfen von Manchester.  Fabriken und
Sdchofen vonR o t t i ng ha m undS hef f i e l d sowie große
."idustieanlagen am Sumber und bei Great Bar-
mouth  ausgiebig mit Spreng- und Brandbomben belegt

. UeberaN wurde starke Wirkung durch mächtigeV*V befti8t  Brände  beobachtet. Am
Slmiber wurde außerdem eine Batterie zum Schwelgen ge-
SS * Luftschiffe wurden von alle» Plätzen aus starkbeschossen, aber nicht getroffen.

£uftJ^ ff<  st"d trotz bet starken Gegenwirkungwohlbehalten zorückgekehrt.
Ter Chef der Admiralstabs der Marin«

Z» Ä: (3&ÄÄt,T S

Sb «! , S‘ ” “ tbe  Sch - d. n nicht " ,

. Bekanntmachung.ÄÄ'gSüörtt SJSSäaartertwst säs
„i^ ^ 7? Erhandlungen gegen dieses Verbot werden soweit

«tellv. Generalkommando.
Abt. IIc/B. Tgb.-Nr. 159. ^ SBmiertocps.

Tie in den Gemeinden Waldhausen und
gebro^ nc Maul - und Klauenseuche ist erloschen und lind
b- .de Gemeinden wieder frei von der Seuche '
t sSi *« UrÄ' bcn 29‘ Januar 1916.
' 459/573~_ _ T-r Kgl. Landrat.

. Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises
B ° ck?-M -7 eÄ * »nb
t«nbuS „ in” ,t 1 ' ’ ” W *KHe « n-

Limburg, den 31. Januar 1916.

Das KrieaskimT
!Kofnan  aus dem Jahre 1914 von Arthur Winkler.

Dannenberg.
^ (Rachdnrck verboten.)

Tie Sorge bedachte sie.wfHv8'*2 ÄS SK Ä,mt
das .für immer verlassen sei, und datz ihie Svur verwebt
WQX %Zl  schlikf Unb Ste® <m  ® interl̂ en  Gebirge.

S‘i!
»»r, »t- b-A , "Ä “'5 " " ' 3,i ‘» ,n  M °d°-' -h-» b« Blut-

Gestern war es ihm erlaubt, mehrere Minuten mit ,6,-
'^ n. und da hatte er Erinnerungen aufgefrischt aus

der fernen Lemeinfamen Zeit im Hause Oswald.
rmA mf beM,ri+ nbI'<7 en  übenden , nach der geliebten Musik

Unb dann hatte sie ihm erzählen müssen. ^
Welch ein guter, liebenswürdi'qer Gatte ibr

fterT ^ VP-  W dkch'Lt7OLald 7amalk

Fei9 3 -H JA W\e liebreich und edel
sie es destätigem ^ ^ f° ai>̂ tan , und nun sollte

Vorwurf ihre Ehe berührt hatte . ^ Ĉ ’ Jein

auf. X ° k0te er bic  Hände tneinander und sah zur Tücke

Die Beschießung von Poperinghe.
Petit Vartti'en" Jtf * Sin .) Eine Meldung des

P,a" >" " ,°us Hazebrouk  besagt , daß die Stadt
ĥolt^be ^ oss°e7 ^ .Ä "" 3üm 3L  Dezember wieder!

Eo«do«er Presse über die Zeppelinangriffeauf Paris . "
hritiP* ° 1 J ^ ruar. (St. II.) Die heutigen Londoner Blätter
^ " . ben  Z -ppelmangriff auf Paris und heben hervor
L bha  i em unsichtigen Wetter in einer Höhe von 10 000
t̂ n°enb̂ d “nmo0Il<̂ bestimmten militärischen Einrich
iTiumJsl* @eba“bcn^gölten haben könne. Trotz der Ent-
städt̂für ‘5L5 tt* te  i fc ^W -llung, daß Frankreichs Haup!.

Leu®.Kriegssl-llilliNeil.

Sßien,  1 . Febr . (SB. T. B . Nichtamtlich.)
wrrd verlautbart . 1. Februar 1916:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalst

v. H ö f er, Feldmarfchalleutnant.
Die erfolglose russische Offensive.

ÜÜrSS
ueinfrc Militärische Unternehmungen beiderseits fortn
Snlr °ZT t'bontiet  ist in Tzernowitz täglich hörbar
sonders heftig waren die Kämpfe in der Nacht wm
nuar m der Gegend von Bojan . Tie ?Ä ? -i

nuatVe gi7fferZ 0fi °-n% m  Zurückeroblm. Am 26.'

55,t" b" ,ei"b1̂ w « . bf. «Ä,

Der Krieg mit Wie».
Wien.  1 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Ai

wird verlautbart , 1. Februar 1916:
Keine besonderen Ereignisse.

Ter Srellvertreter des Chefs des Generalstab«
v- Hö f er, Feldmarfchalleutnant.

Munitionssorgen in Italien.

Snr L »
f e "Üblich gesteigert werden, um die Kriegslast
Heeres auf der nötigen Höhe zu halten. r,egsrrazr

Die dritte italienische Kriegsanleihe.

Ergebnisse gewahren kein klares Bild , da sie die BarÄ
und den Umtausch zusammenwerfen. Vierzehn kleim

n nbeT .3 ^ mn3 f̂teUen  weisen 62 Millionen Ilmtal
S e^ nU "*9Cnoa“f ^g -n 27 Millionen reine Bar »?

Stlkilikritssschsyplstz.
Großes Hauptquartier, 1. Febr

b.r E «. b*t
SÄSSp *«* 1 •*  h »M*

Oberste Heeresleitung.
Amtli-

Großes Hauptquartier, 1. Febr.
Kern« besonder«, Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

(W. T. B. Amtlich.)

Was mochte er denken?

„Grüße ihn von mir !"

L W,N-n- k - ft „»« ,

Fruchq- , ? Ech .7s,E ' " Z 6 Ä b-» kü»l-nb-n Iran , mit

litten m keinem Befinden zu Lrfmf ! M S °tU
£tc  Tur öffnete sich Und Schwester Pauline trat -i»
%W < et“ ■ B ‘a“ 't ‘‘riU ‘n b“ ST
„Ja , Schwester."

MUMM - -
SVSL" b^ ,9m QUd) bie  lr -ud̂ige Erregung

„Eine freudige —?"
Ella war aufgestanoen, leise, aber doch hastig.

Paul 'm? 7,i, ^ ^ " Zohn geboren worden," flüsterte Schwester
hier !""b „E.n kräftiger, prächtiger Junge , so steht's

Heiße Glut überflotz Ellas Gesicht.

>-b-< « °« L  m * JSkW !^lZ m‘ i " ia

daran halten ' etn  ® cfê 1' unb '4 muß mich

Wien.  1 . Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.)
wird verlautbart, 1. Februar 1916:

Tw Lage in Montenegro und im Gebiete von Skut«
Xk  H "^ ng der Einwohner ich

nichts zu wünschen übrig.
Der Stellvertreter des Chefs de» Generalstads:!

Häfer.  Feldmarfchalleutnant.
Die Regierung in Montenegro.

&Ä MS ^ JeSsSItA ^ :
XaLtnZ -Unt®rrcbun9 mit den montenegrinischen Mniftl
Radulovic und Popomc wieder, .big erklärt ha ben d

i r "? "k -M * ^ ein —" gestand Ella füqsam
lesen darf ich die Nachricht?" 9

^U 'ester Pauline gab der Erregten das Blatt
„Ein kräftiger, prächtiger Junge . Mutter und Ki,

t Hauptmann Hildebrand
mit 7f̂ m f7rê bn7 Ur’ unb  Ellas Augen tranken die Wor
mit einem Glucksbehagen, als sei ihr selbst Himmelsb

b(m" nieder kam ihr iin Beda
und benf “I 5 stätzlich, als unwürdig niederem
und doch empfand, fremder Reichtum, eigene Armut^
hatte em Kmd. ein Gluckspfand der Zukunft ! -
ein. ^ bQS SIatt 3UrÜ<f uni> "ahm ihren Platz wie!

-Pauline war eine jener stillen, fttenaen Pei
^777 ^ « 7 unschätzbar sind für den schweren Pfli?
bZt des Lazaretts , aber so nahbar wie Schwcher Auoust
weiche Seele war die ihre nicht, und Ella hatte für ^
e.ne tiefe düng , die Zuneigung verbo?. ^ fUt N  "

TÄ 1 H -tf >a5 ^ ^egramm zusammen.
r„r,  af! 0' Tf ' darf bitten, Frau Toktor , daß Sie Mi.
2 di? s ,imT <X ,r Läbt1' Wit  x - ft

Sl “ 9 9' "°" mse >mtt  " tb  “
Off . r ,e  Schwester ging an das andere Bett . Dort laa ei

l m't Kopfschuß. Still , regungslos , ohne Besinnung
lich ernährt . Wache und Pflege gatten selbst

verständlich ,hm m gleichem Maße wie Heinz TeflenÄ
aber er nahm sie nur wenig in Anspruch. 3 11
f n Ella hatte geglaubt, in ihm einen sicker dem Tode Bei
fallenen sehen zu müssen, bis sie neulich hörte 7aß Sck-mß
Pauttne leije zu der ablösenden Schwcher sagtet '

die günstigeren Aussick-ten von den beiden -
behauptet der Oberstabsarzt . iBr  ist besser bei Kräften-̂
b°m ^

S' iSal fVb evT- 1>E *°*
(Fortsetzung folgt])



Nikita auf ihr Anraten
Verlagen habe, da mit der Möglichkeit dir v-rsllngennayMl
gerechnet werden mutzte, -äeibe  Minister erklärten weiter
di« in Montenegro zurückgebliebene Regierung, die aus Radu
lovic. Dovoviz und General Vesoois bestand, lei nack

f-
| di« in Montenegro zuruagev.-eoene Negierung, die aus Ri

^ ^ 1  lovic, Popooiz und General Vesoois bestand, sei nach oer
IT HY ! Verfassung Zweifellos berechtigt. Frieden zu schließen.' zu-
•▼ " Mi mal da sie mit Zustimmung des Königs und auf Grund

» der Bestimmungender Verfassung die Regierung übernommen
"ich.) AM hätten.

Die Beute der Oesterreicher in Skutari und
San Giovanni.

»eneralstabG
tnant. x Berlin,  1 . Febr. (TU .) Dem „Berl . Tagbl ." wird

«US dem k. und k. Kriegspresiequartier gemeldet: Auster
der grotzen Beute, die den m Skutari cinrückendenk und k

seit der grM Truppen m d.e Hände fiel, wurden dort weiter gefunden-
sind undWwei Geschütze, vier Maschinengewehre und viel Gewehre

haben © 9ßnn fcnn  Giovanni ot Medua onird-t, „mf... <r>_
its fortg
' hörbar,

zum 26.
konnten ji
Am 26.

n Erfolg
lgenden 3
der eben

1.

sind undWwei Geschütze, vier wcajchinengewchreund viel Gewehre'
haben, wen -3 "_? an G.ovanni oi Medua wurden große Vorräte von
its fortgeMupfer . Messing und Aluminium gefunden. Einige Trans-
. ^ portschiffe wurden dort vor dem Linrücken unserer Truppen

vom Feinde versenkt. Zn Alessio wurde ein Fluazeuamoto,-nd viel Artilleriemunition erbeutet. ® 9

Auch Kum Kaleh von de« Alliierten besetzt.
Don der schweizerischen Grenze  1 ftehnmr

TU.) Wie schweizerische Blätter über Mailand ' berichten
,aben die Allierten auch die kleine Festung Kum Dch
>egenuber von Karaburun besetzt. Die Besatzung von Kum
laleh besteht aus einer Kompagnie englischer Soldaten Tie

Ententeoertteter hätten be. der Unterhandlung ausdrücklich
hervorgehoben, datz beide Besetzungen nur militärischen Lha-
ka" er hatten. und daß s.e u a. auch bezweckten, die Auf-
achterhaltung der Neutralität zu sichern.

Die Stimmung in Griechenland.
Lugano,  1 . Febr . (TU .) Ein Telearamm

««jener Spezialberichterstatters des „Lorriere della Sera"
atzt erkennen, daß die Stimmung in Griechenland infolge
>er Besetzung Karaburuns durch die Engländer und Fraw
!°sen sehr erregt -st. Nach emer Darstellung, die der Em-
.ros" von den Vorgängen gibt, gebrauchten die Engländer
.nd Franzosen gegenüber der schwachen griechischen Be säst.na
.er Festung Gewalt , schließlich wurde dem gneckischen
Tommandanten der Festung ein im französischen Kauvtä m,?
-er Unterzeichneter Befehl gezeigt. n̂aL 'W ^ Ä L'

sttzung Karaburuns ,m Einverständnis mit dem ariechiŝ n
«Generalstab erfolgte, was natürlich vollständig unwahr ist

ihe. tz.2d-a N,me»" sagt d,e Entfernung des griechischen Mil -
ern endi«M ^ r ^ ^ unberechtigt, da die Ententeminister und Sarrail das

die drFlätt °̂ ?e Okk̂ ation" ma'cki"!? * f H ^ 'en' "Athenai"

ch.) An

leralstabr
ant.

Die,
g von
> ftalfe.
i Erzeu
!gr kraft

® ** Frage der Bewaffnung der Kaussahrer.
nun? v"o? Ko!.̂ ebr . lTU .) Da die Frage der Bewafft
dem̂ itoN-»-in"Eahrteischifsen noch nicht erledigt ist. ist es
b waffü "* eT a" der mit/wei 'Kanon^™ ^ °rk vor kurzem eintraf, erlaubt wor-
runa ^ Go-c ^ szulaufen. nachdem aus Italien . die Zusichc-
5ffÄr ‘ 6" Ä” ,”nen «b.

Hinrichtung dreier Hochvexräter in
Konstantinopel.

K o n st a n t i n o p e l, 1. Februar . lT Ui A,»k
werden ^ T b2? Kn -gsministerium in Stambul
werden morgen in aller Frühe drei Hochverräter da« ver,

fL" btn' SrL @rit^ n au8  Daridja am Golf von
bes S ,9t, -* en  Unterseebooten im Marmarameer

Nachrichten und Proviant hatten zukommen lassen und ein
Armenier aus Erzerum, der für die Russen arbeitete Deser-
tionen begünstigte und eine antitürkische Agitation in den
Grenchezirken betrieb. Sie werden in aller' Oeffentlichkrit
nnt Sonnenaufgang durch den Strang hingerichtet laben

IWnLVto ’ Ä m 3Äm -% il ISbli ? fS

-ÄÄ « ff

unb Fiankreich, unmöglich sein, sich vielleicht durch Vcrmiiie.
lung eines mächtigen Neutralen über eine nttkrlickiere örirn«
gss  LÄV"' :mn
scwicht aus die Meinung der neutralen Presse Lier fände

d.ese Presse ein Feld fruchtbarer Betätigung ^ *

& **ES
D>- Ä 'Z « dd - » t ich- «  U [[ , „

«nie? M?U®e3 |“ ei’S< l 'S ' J “' Z Ät *
wähnten Termine eingefordert sein ff 6,5 JUm oorer

e Barzei-
*Um2 3ut »« »«iMftd«

üSMLA »x,V ’ÄSf 'JÄ dtz

Einschränkung der Biererzeugung.

b-haEDN 2 1ÄÄ
Len 'solltt̂ b' 3s - ean

Deutschland und Amerika.

^cr Bierverband fordert die Demobilisatio«
ver Griechen.

»n» Ä™ e"tS ?S f
Jm” L Äm -Z; 4 S nJl,r  irt £

* " * Ä jN » . «n9 .to «S , °?« ÄL 1 u - -L
Amtlli ^ 1 !ur  Snechtsche Zivilpersonen völlig gesperrt.

' SkutZ Rumänien bleibt neutral.
hner lästaresd Ministe-örälld̂ " m E»aoas meldet aus Bu-

-fs ».SSS « « «
-vorstehende neue Operationen Frankreichs,

erstattê eldet aus " Paris -" Tn Marlneke^ s" Erchange-Telegramm
Ministetfanzösisthe Regieruna di- . » >. " ' fen verlautet, datz die
■- ^ ^ genüber der Tnsel "^^ astatischen Gestade

° auch in kn fl t J Itegenbe Siebt Antiphirto.
karineinfanterilausa-sckÄ̂ " Abteilung französischer
-deutungsvvllen SSBfj“ 11*' ^ r Basis für ihre neuen.>».°°»»̂ Ä3s &iüXSä  “m

Ä ^ 'ederlage der Russen in Persien.
e Worî °persischen"Grenzêwird oem/ldet bcr tür=
nefs6o!? bun9 von Saweh orin-n i9dnnrib t ‘ -Ä der nächsten Um-
EedaiiE? Kräfte an und toff.T 1i °00  Pe.vflfrf* Krieger die russi-
lämpstik̂ e Kanonen m dr.eFlucht. Sie erbeuteTn
*" * * «MÄLK . ** !»» i«" q?

ne

nd Kill
ebrand?

it!

! mied

m Peif
Pf".
luguste
sie m

äg
nnunss

tsmaterial

Die Unruhen in Portugal.
. Melden° Ceiitr̂ ^ 3 “ den Unruhen in Portu-
^sabon sind in allen Stäbten^ Ie !fSramm ous^ude ausgebradJn Jr r . ? ortu3aIs große Aus-

Kebensmittelvreis- e^f rIautet’ lnJ ° 9̂e der uner schwing-
T? ar namentlick Bää>-Ii Anzahl von Geschäften

l t gestürm ^ Jn Liss^

Aufstand in China.
Saoas meldet aus Tokio:

8MWWs ^ - '-L--

R -MMSLZZS

nach WashingtoV übermittelt." ^ ' tz°ute feiegraphisch

Cokaler und vermischter Ceü.
Limburg,  den 2. Februar 1916.

Gegend ISefanVm 1: ^ ern nachmittag trat in unserer

meldet"wo rd en̂"^ anderen Otten is° Bd/t?rabschlal ge-

iPB

w Eetreide -Wochenberilbt

her 4,50 M.) für ^laukohl ) 6,50 M. (bis-
(bisher 4,50 M.) för f̂fiSSSr (®aD0’ cr  Kohl ) 6,50 M.
6 M . (bisher 31 | ffir Ä -f taU,^ ober  Krauskohl¬
oder Dotscken) g ) ^ Kohlrüben (Steckrüben, Wruken
- ->b. L °L *■ »> 5

äJfbTspdi '.mäSvm, Mchz«,8 ü§ n' (tota^ St

rotflei chige) 8 M (bisber ffir qv ' r. bL Karotten (kurze.

Handel, soweit solche fef̂ e^ st/m/ «d Ä ?nd im Klem-
kraut) 7 Pfg . fbisber s Si f ' ® ^ Weißkohl (Weitz-
Pfg - (bisher 7 Pfg .) für9 "11 Pfg . (bisber 6 Kfn) «i, k - * Y,° ¥ (Savoyer Kohl¬
kohl) 9 ifg . (bisfer®6'BfS \®r?fnf °8  i® r° un=  oder Kraus-

d > ft - s -ft ° 4P, ».:
— Steckrüben, Wruken — 5 alfö i Kohlrüben
und gelbe SPeisemöhren auck Mohrrüben (rote
Speisemöhren 1 weistf 'leiŝ - sf  Kuben genannt ) a) lange

(kurze, rotfleischige) 11 m a 8f^ 9«nbi Karotten

fflt  ® (r§iÄ

Saathafer Ligowo u 530̂ -zk? ' »? on Saatgetteide war
M . und Sieges zu 565  M Schlanftedt. zu 550
reine Hannchen 3. Abs. zu 515^ ?^ ^ ^ % S Saatgerste
und Heils Franken 2 * Abi ™ 3: Abs. zu 520 M.
Station angeboten. Gesundes rSmSl mJ? e.*̂ fWen ab
zu 86,50 M. nxx igg « : ^ ^. ^ äu-stches Maismehl war
Dresden 84 50 M Am / auflich. Maismehl ab
lich- V. ,ftg »»s d»e"I . SÄ ' « d»d« . bi, L « .
Hörde abzuliefern seien Futtermittel an die Be-
durch die e Verfücmna Mejpräch . Der Handel wird
Von den A^ ebotm sind als mNm ^ ' ^ ntlich beeinträchtigt.

ns11*T,* Ä
ftSÄBfasLS ÄmL
Kokoskuchen 770 M in oJ ?r-Ju ^ Ü?5 M . netto Leipzig,
greifbar 690 M ll £ | 5 „f "' JS Dotterkuchm
mit Sack Hamburo 7 n,fl T ' Fsschmehl 650—670 M.

r JrtQH*rs Seifenputver

pal mitin
^  r n <rM . '

W

Oessentlicher Wetterdienst.
Wetterausfichl für Donnerstag, den 3. Februar l9 >6

,chiäg? °M . 7& mi UH '■« *' M -d-r-

lris.
^ ^ richten btP m ^ ^ meldet aus Tokio

"'a.ngolisch« Aufttändllck̂ eiagetroffen sindProvinz Cl»ni! allktzndische die Stadt Kosihuthn ir

°ny wi/d 7lsLeNL .lt ^ im ÄJ - “

«H Sf 'jJP -)' Deuter meldet
S„ k“f “ IÄZSÄ:-5 daß die N k" Mukden vom 31. Januar be-

darunter befindet" 'sick̂ ^ ^ Aufständischen 20 000

-E *»ÄÄ KküI*

»*« Verlängerung d erMeld - nrii ^,»
nerEommando teilt gemäß K. Min. Vfĝ V. li 7^

MMZUM

ZM8WM
Schöffengericht hier oerurtellt fnÜ  5 9^ Gefängnis am
de" - die Strafe in eine Eeldstraft vodfÄ? 9^^ ^ ^ ^ nl
l -Y  Burschen im Alter von 13 U unb ik 2 ^ 7 &mf

bie drei anderen je 3 Tage Eftänanis — t . m^Kniln,s’
Heinrich Julius N. aus Vervilrs ^bat im m -

S MiJhJill T ?ud . Bechtold & Comp , in %
■ Wiesbaden ist er,chlenen(zu beziehen durch alle Buch-
He
■K

* . . L nurm a
und SchreibmaterialienHan lungen- :

Najsllislhtr Allgciiiklttr

, Iandes - KalendeL
§ für das Jahr Redigiert von H. Wittaen. —

72 S . 40  oeb. — Preis « fit

* &änmI* Ölt fS ?° n ^' ru6! ~ Genealogie des
* ^ -T ^ ^ emeine Zeitrechnung auf
° Dr E. Sp elmann
» Witt^ n̂ '̂ nheimerS Heinrich, eine Erzählung von W.
■ ®Ju" ert Skizze von Elfe Sparwasser . —
» E uassaulschc Dichte in, von Dr theol.
m £n 9» ° ,ei~ ~ Aus heiliger Zeit. - Kriegsgedichte

von Warm Lauer - Eine dcnlsche Heldentat -a a > 1-7' w““ vl — cxn
■ Vermlschtes. - Anzeigen.
ft î̂ 04 Wiederverkäufer gesucht.% ■H«uca

Tragt Euer Goid
zur Reichghank!



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden
lieben Gattin, Mutter, Großmutter, Schwieger¬
mutter und Schwester sagen wir hierdurch allen,
insbesondere Herrn Pfarrer Böckel für die trösten¬
den Worte am Grabe unfern tiefsten Dank.

fmm  der Iranrrnirrn fiintrrlilirbfnfn:
D -utzer, Bürgermeister.

Mensfelden , den 31. Januar 1916. 10[27

KeKarmtmachurrge« und Anzeigen
der Stadt Limburg.

ll

Bekanntmachung.
Reiskarten werden in Zukunft nur noch an solche Leute

verausgabt, welche entweder feine Staatseinkommensteuer oder
eine solche bis zu 3l Mk. bezahlen. Beim Lbholen derselben
muß der Sttmrzettel vorgelegt werden.

Limburg, den 1. Februar 1916.
6(27 Der Magistrat : Harrten.

Am I. Februar 1916 ist eine Bekanntmachung be¬
treffend Preisbeschränkungen im Handel mit Web -,
Wirk- und Strickware« durch das Stellv. General¬
kommando des >8. Armeekorps erlassen worden. 13(27

Der Wortlaut der Verfügung wird durch Veröffentlichung
durch Anschlag und in den Amtsblättern bekannt gegeben.
Stell,,. GemnlliWMiN«Itt 18.Armeekorps.

In das HandelsregisterA 97r 184 ist heute die Firma
„Domapothcke z« Limburg a. L. von Dr. Paul
Drrvs " emgeiragen worden.

Limburg, den 26. Januar 1916. 3(27
König !. Amtsgericht.

^aljprrflrigrrung.
Montag den 7. Februar d. Js .»

vormittags 1t Uhr
anfangend, kommen im Panroder Gemeindewald,

Distrikt 23 Hochwurzel:
2 !8 Rm. buchen Scheit und Knüppel,
79 ticken

2710 buchen Wellen,
130 eichen Wellen

zur Versteigerung.
Panrod , den1. Februar 1916.

Der Bürgermeister:
9(27 Müller

25  Mnlegeschweine
sind morgen, Donnerstag , zu verkaufen bei 8(27

Theodor Hensler , Limburg
Stcfanshügel1

MoM Familienblatt| Ranges.

M.-1

2Xn>on»ti. j, 40 seifen mit Schnittbogen.
M.1,- kä 'ä  j
**w»Init  Um»,M,I«.

janruoh: Tausende Bilderu.Modelle,

Sonntag , den 6 . Februar 1916.
abends 8 Uhr, im Evangelischen Gemeindehause

liier iri
1. In großer Zeit (Dreiakter)
2. Eine Weihnachtsüberraschung (Einakter)

Nummerierte Plätze 1.— M , die übrigen Plätze 50 Pfg.
(für Mitglieder 30 Pfg)

Nachmittags3»/, Uhr
Aufführung des Dreiakters für Kinder.

Eintrittspreis 10 Pfg.
LM " Der Reinertrag der Aufführungen

ist f« Gunsten des Zmeigvereins Kimbnrg
vom Keten Kreuz  bestimmt . 2(2?

8- 1« Iuschliigrr
Am hiesigen städtischen Echlachthofe ist zum 1. April d.

Js . die Stelle des Direktors mit einem approbierten Tier,
arzt zu besetzen. Mit der Stelle ist die Wahrnehmung der
Kaffengeichäfte verbunden, während die Ausübung von Privat-
Praxis und der Erwerb sonstiger Nrbeneinnahmen auSgeschloffen
ist. Die Ucbertragung weiterer tierärztlicher Geschäfte im
städtischen vetennärpolizeilichen Interesse, ohne Anspruch auf
besondere Vergütung, bleibt Vorbehalten. Bewerber muß mit
der Verwaltung eines Schlachthofes gründlich vertraut sein

Das Anfangsgehalt beträgt 2500 Mk. und steigt alle drei
Jahre um je 250 Mk. auf 4000 Mk. Daneben wird freie
Wohnung, Licht und Brand gewährt, bei der Pensionierung,
der Witwen- und Waisenversorgung anrechnungSsähig mit
«00 Mk.

Die Anstellung geschieht auf vierteljährliche Kündigung mit
Pensionsberechtigung und Witwen- und Waifenverforgung Die
Anrechnung auswärtiger Dienstzeiten auf das Befoldungsdienft-
alter wird in Aussicht genommen

Bewerbungen sind unter Beifügung einer LebenSlaufdar-
stellung und der Zeugnisse bis zu« 2 5. Februar  d . Js
an uns einzureichen.

Limburg a. d. Lahn, den1. Februar 1916.
Der Magistrat:

7(2?_ Haerten.

sucht  gegen hohen Lohn und Beköstigung auf dem Werke
11(27 WuMstbrili Mrutmg, Mai Oh»).

Kräftiger junger Mniltl
zum Bierausfahren gesucht.

Näheres in der Geschäftsstelled. Bl.
12(2?

Raucher- und Aufdewahrungs'
schränke liefert billigst

1(27 Max Schüler in Dauborn.
Wohne jetzt
Diezerstrasse 36

(Nebenhaas ) .
Matz- und Reparaturarbeiten bei bekannter guter

und schneller Bedienung. 4(25
8 . lieber,

Sohn achtbarer Ellern, der sich kaufmännischen
Berufen widmen will, ab dieses Frühjahr als

Uontorlehrling
gesucht.

Selbstgeschriebene Angebote befördert unter Nr.
11(21 die Geschäftsstelled. Bl.

Nach der allgemeinen
Schulentlassung in diesem
Frühjahr stellen wir

2 WiU
ein.

n.
Limburg, Brückeugasse 11.

Für einen t6jährigcn klüf¬
tigen Jungen, der Spenglerei
und Installation erlernen soll,
wird

Lchstelc Mt.

Jcb komme!
von auswärts und suche zu
zu kaufen: gebrauchte Säcke
spezll. Mehl -, Zucker-
Reis - u. Kaffee-Säcke,
auch alle andere Sorten
Hole jeden Posten abu. zahle
wegen dring. Bedarf hohe
Preise. Angebote befördert
unter Nr 4(27 die Ge
schäftsstd. Bl.

wird bei mäßigem Honorar
erteilt. 5(23
Näh. Obere Schiede 11III.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelled. Bl. 1(25

Metkldellei°"̂ °°«Katal. frei.
Holzrahmenmatr, Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhli Th.

Die Frauemself
liest, wenn sie die Zeitung in die Hand nimmt,
zuerst das „Unterm Strich". Ein guter, spannen¬
der Roman macht eine Zeitung immer lesenswertmimuji  vuiw Qxuuny UiUUCi

und gute Romane finden Sie jederzeit im

„Liililmgtt Anjchkl"
(Amtliches Kreisblatt ) .

Bei Bestellungen zum 1. Februar durch unsere
Träger liefern wir den „Limburger Anzeiger"
bis dahin kostenlos ins Haus.

Adt. 7. des Kreiskomitees vom Roien Kreuz zu Wi,.
baden wünscht, daß sämtliche iit Gefangenschaft g,
ratene Deutsche aus dem Regierungsbezirke bei ihr ann-
meldet werden, einerseits, um die vielleicht in harter Gesänge,,
schaft befindlichen Deutschen im Falle der Bedürftigkeitd
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebe
gaben zu nehmen, anderseits um bei späterem Gefangenen«,
tausch die Adresse des Gefangenen stets zu Hand zu habe
Es ist anzunehmen, daß es noch eine Reihe von deutsche
Kriegsgefangenen gibt, deren Aufenthalt zwar den Angchörigr,
bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständigen Stell«
gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Roten Kreuz«
z« Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis j«
vermißten oder kriegsgcfangenen Personen aus dem Kre^
Limburg, soweit sie noch nicht bei ihr angemcldet find
»ine diesbezügliche Mitteilung nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname, Zivilberus der fraglichen Prrs»
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadreffe,
Erkennungsnummer,
Ort und Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe

verwundet gewesen, die letzte Nachricht kam . . .
von.

Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinige

der Ortspolizeibehörde über die Bedürftigkeit
Antragstellers.

von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangr«
bitten wir uns jedesmal sofort Mitteilung zu machen.

Auf dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr. 6
Rathauses zu Limburg) liegen die Berichte über die Zustä.
in den einzelnen Gefangenenlagern offen, und wird daseli
jegliche Auskunft über über den Brief-, Paket- und Geldverkel
nach den in Frage kommenden Ländern gerne und koste« !erteilt.

Mitbürger!
Dan deutsche Volk hat im Laufe des Kriege» weit

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen . DrOnrch sind wir in di«
versetzt worden, unsere finanziell « Kri « , » rüs
in einer Weise auszugestalten , datz uns das gesamt« ,
lich« Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frank
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, datz wir den großen Vorsprung vor

Feind« behalten. Tragt jede» Goldstück ohne Ausua
zur Reichsbank. Dentt nicht, datz es auf das eine
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Z,
Markstück zurückhalten, so würden fast lty , Milliarden
ffiolb nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger ein« heilig« Pfl  ichl
unter Einsetzung der ganzen Persönlichk ei  t di
Gold zu sammeln und e» der Reichsbank zuzuführen. Je!»
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit fc
Vaterlande einen werlvollen Dienst zu leisten, ohne tu
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postans»
wechselt da» Geld um. Wer e» direkt zur Reichsbank fchi»
will , dem werden die Versendungrkosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Berkehl
E« bedarf deshalb noch immer der Anspannung

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.
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Ihr Mittmgtt! Mst st mm  vollen
Asolg; bringt jedes Stück herbei!

O
straf
Sem,
straf

dringt rüglich zweimal

dl« neuesten Telegramm« non dm Kriegs¬
schauplätzen, ausführlich« Bericht« der ;«
den Herren entsandten Nlltarbeiter und zu»
verlässig« Nachrichten au» dem Ausland.
Da» Feuilleton der Dossischen Zeitung« sich durch zeitgemäße Beiträge

, renden Seistzr deutscher Kunft undführenden Geistzr deutscher iiunst i
Wissenschaft om». Besondere vflrg « läßt
di»Bossisch« Zeitung den wirtschaftlichen
Informationen angedeihen, ihr „Finanz»
und Handelsblatt" st-^t an der Lpitz« der
»rosten deutschen Tvae». Zeitungen. Di«
illustrierte Beilage „Zeitbilder ' dring»
»Schrntlich2mal authentisch« Aufnahme,
»an der Schlachrftont. Abonnement»
»ehmeu all« postanstaltm entgegen fit»
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